
Landhäuser

Muthesius, Hermann

München, 1912

Landhaus in Harleshausen bei Cassel

urn:nbn:de:hbz:466:1-94042

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:466:1-94042


LANDHAUS IN HARLESHAUSEN
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LANDHAUS IN HARLESHAUSEN BEI CASSEL
O 'ünfzehn Minuten weltlich des bekannten , von
1 herrlichen Waldungen umgebenen Sdilofles
Wilhelmshöhe bei Caflel , unweit der vonWil »
helmshöhe nach Wilhelmstal führenden Straße ,
wird ein Gelände neu befiedelt, das den Itolzen
Namen Gartenltadt Harleshaufen trägt . Am
füdlichen Rande diefes Geländes fchiebt fich ein
Waldltreifen mit alten Eichen und Buchen, ge»
wiffermaßen ein Ausläufer des Wilhelmshöher
Waldes , in die Landfehaff herein . Weiter füd»
lich dehnt fich ein Wiefental aus , deflen Mulde
in gerader Richtung auf den berühmten Her »
kules in Wilhelmshöhe zielt . An diefer Stelle,auf einem Grundltück , das zur Hälfte aus Wald ,
zur Hälfte aus einem ftark nach Süden geneigten
Ackerfeld beifand , galt es, einen größeren Land »
fitz zu errichten .

Über die Stellung des Gebäudes konnte kein
Zweifel herrfchen,- felbltverlfändlich mußte der
fchöne alte Wald erhalten werden , denn er bildet
den Hauptanziehungspunkt des Anwefens .
Aber das Haus folfte doch fo hoch wie möglich
liegen . Es ergab fich alfo, es ganz hinauf an
den Waldrand zu rücken . Die Lage und For »
mation des unbewaldeten Teiles des Grund »
Ifücks war für die Anlage eines Landhaufes die
denkbar günftiglte . Sie erlaubte eine breite
Frontentwicklung nach Süden und kam infolge
der Senkung des Bodens nach derfelben Rieh»

tung der Anlage von Gärten vorzüglich ent»
gegen, während der rückwärtige Hochwald aus »
gezeichneten Schutz gegen Nord » und Welt »
winde gewährte .

Außer dem Haupthaufe mit reichemRaumpro »
gramm Tollte noch ein Pferdeltall und eineWagen »
remife neblf Kutfcherwohnung angelegt werden .
Da eine vom Haupthaufe abgerückte Unter »
bringung diefer Nebengebäude Schwierigkeiten
verurfachte , fchien es am beiten , fie mit dem
Haupthaufe zu einer einheitlichen Baugruppe
zu verbinden . Das Pferdelfallgebäude ilf feit»
lieh des Haupthaufes nach dem Eingang hin
herausgeltreckt , wodurch zugleich ein Vorhof
für das Haupthaus erreicht ilt. Aus dem Vor »
hof führt eine Durchfahrt in den Wirtfchafts »
hof , der von dem Küchenflügel des Haupt »
haufes und der Wagenremife des Nebenhaufes
eingefchloffen ilt und fich in das anlfeigende
Waldgelände hineinfehiebt. Es war urfprüng »
lieh die Absicht , eine alte Eiche , die mitten im
Wirtfchaftshofe ftand, zu erhalten , indeffen
ergaben fich im Laufe des Baues Schwierig»
keiten , die dazu führten , den Baum zu fällen.

Das Grundrißprogramm befagte , daß im Erd »
gefchoß ein Herrenzimmer , ein Mufikzimmer ,
ein Wohnzimmer , ein Damenzimmer und ein
Eßzimmer , außerdem noch ein Sekretärzimmer
und eine geräumige Veranda untergebracht
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LANDHAUS IN HARLESHAUSEN
werden follten, alfo eine fehr große Anzahl von
Räumen . Im Obergefchoß war für eine Reihe
von Schlaf* und Fremdenzimmern zu forgen .
Die Lage des Bauplatzes brachte es mit heb,
möglichft viele Zimmer an die Südfront des
Haufes zu legen . Doch war auch felbftver*
ftändlich die Oltfront nicht zu verachten, - die
Weltfront kam deshalb ftark in Betracht, weil
fie eine wundervolle Ausficht nach den Hügeln
von Wilhelmshöhe , im befonderen nach dem
fchon genannten Wahrzeichen von Wilhelms *
höhe , dem Herkules , eröffnete . Aus diefem
Grunde ift im Erdgefchoß die Veranda und das
Eßzimmer nach diefer Ausficht gelegt worden ,
im Obergefchoß erfchließen fich eine Reihe von
Schlafzimmern und einWohnzimmer nach diefer
Richtung. Der Ausficht im Obergefchoß ilt
durch einen großen Balkon Rechnung getragen .

Man nähert lieh dem Haufe von Ölten durch
eine Einfahrt , die ziemlich in derAchfe eines
an der Waldlifiere entlang führenden Feldwegs
Späteren Straße ) liegt . Die Einfahrtsachfe wird
am Haufe aufgenommen durch einen Erker , in
welchem der Haupteingang des Haufes liegt.Über einen Windfang hinweg , von welchem
einerfeits die Ablage , andererfeits das Sekretär *

zimmer zugänglich ilt <Gefchäftsbefuche follen
nicht durch die Halle geführt werden ), gelangt
man in die Halle . Sie erhält Licht durch drei
große Nordfenfter und ilt eingefcholfig. Die
Halle vermittelt den Zutritt in fämtliche Zim *
mer des Erdgefcholfes . Der Mittelteil der Süd *
front wird von einem regelmäßig gehafteten
Mufikzimmer eingenommen , an das fich ein
Wohnzimmer mit großer Kaminnifche anfchließt.
Vom Wohnzimmer aus ilt die große , verglafie
Veranda zugänglich . Das Herrenzimmer an
der andern Seite lieht mit dem Sekretärzimmer
in Verbindung . Das getrennt liegende Eßzim *
mer hat eine große Längsentwicklung , die bei
Gesellfchaften ausgenutzt wird , während in
einem fich nach Welfen heraus (

'treckenden Erker
die täglichen Mahlzeiten eingenommen werden .
Der Erker des Eßzimmers ebenfo wie das kleine,mit einem Nordfenfter verfehene Damenzimmer
erfchließen fich auf einen intimen Blumengarten ,der fich zur fpäteren Aufhellung einer Garten *
figur trefflich eignet . An das Eßzimmer ilt die
Anrichte angefchlofien, die das Verbindungsglied
gegen die Küche und die Wirtfchaftsräume hin
bildet . Diefe Wirtfchaftsräume find befonders
bedacht . Sie find zwar nicht fehr groß in der
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Abb . 117 . AUFSICHT AUF DIE BAUGRUPPE VON DER OBEREN WALDSTRASZE
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Grundfläche , jedoch find fie in der erwünfchten
Mannigfaltigkeit <Küdie , Anrichte , Spülküdie ,
Speifekammer , Putzraum , Dienerzimmer , Leuten
ftube) vorhanden . Das Herz der Wirtfdiafts »
räume bildet ein Flur , in den der vom Wirt »
fchaftshofe hereinführende Nebeneingang mün»
det . Von diefem Flur find fämtliche genanntenRäume zugänglich, auch entwickelt fich vonhier die Nebentreppe des Haufes, - unter diefer
liegt die Kellertreppe . Die Verbindung nach
dem Vorderhaufe erfolgt durch die Ablage .Im Obergefchoß ilf das große Schlafzimmer
bevorzugt behandelt . Es erhält fein Licht aus
einem der großen Vordererker von Süden
her . Ein fehr bequem eingerichtetes Ankleide »

zimmer, das den Olterker über dem Eingangeinnimmt , ilf ihm feitlich zugeordnet . Von ihm
aus gelangt man vermittels eines kleinen Stich»
flurs in das Bad und das Klofett . Die übrigenZimmer des Obergefchofles find wie üblich
eingerichtet . — Ganz getrennt von den Ober »
gefchoßzimmern des Haupthaufes find die des
Nebenhaufes mit der Kutfdherwohnung . Dem
Kutfcher find drei nach Süden liegende Wohn »
zimmer und eine Küche zugeteilt . Der Zugangzu diefer Wohnung erfolgt von der Durchfahrt
aus . Das Dachgelchoß ift nur zum Teil aus »
gebaut ; lediglich die Süd » und Olffront find
für Wohnzwecke ausgenutzt .

Im Äußeren gibt fich der Bau als einfach
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Abb . 118 . HAUS UND NEBENGEBÄUDE, ANSICHT VOM VORHOF

gehaltener Putzbau zu erkennen , an dem jedoch
einzelne Teile aus Sandltein geftaltet find .
Sandltein ift verwendet für die zwei Süderker
und den Olterker mit dem Eingangsportal
fowie für die Gefims * und Giebelabdeckungen .
Der Sockel des Gebäudes fowie die gefamte
Umwehrung ilt in Bruchftein gemauert . Alle
anderen Flächen find mit Rauhputz beworfen ,
der in feiner natürlichen Putzfarbe Itehen ge*
laden ilt . Nachdem auf Wunfch des Bauherrn
Schiefer als Dachbedeckung gewählt werden
mußte , ilt befondere Aufmerkfamkeit darauf
verwendet worden , das Schieferdach gut durchs
zubilden . Es handelte fich darum , jenes kräftige
Ausfehen zu erzielen , das wir an alten Schiefer¬

dächern bewundern , und gegen das die neuen
glatten Schieferdächer fo tot zu wirken pflegen
und jedenfalls unvorteilhaft abltechen . Durch
Reifen in die Schieferbrüche der Umgebung
wurde einMaterial von ungleichmäßiger, fchwarz
und grau fchillernder Farbe ausfindig gemacht.
In der Deckung wurden die Eigentümlichkeiten
des alten Schieferdaches nach Möglichkeit zu
erreichen verfucht . Durch die Mitarbeit eines
vom heften Willen befeelten Schieferdeckers ift
das Refultat fehr ermutigend ausgefallen .

Es ift felbltverftändlich, daß bei der hervor *
ragenden Lage des Baugrundltücks befonderer
Wert auf die Umgebung des Haufes , d . h .
auf die Terralfen - , Garten * und Umwehrungs *
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anlagen gelegt wurde . Vor die Südfront des
Haufes fchiebt fnh zunächlt eine 8 m breite
Blumenterrafle . Sie lieht auf einer Futter *
mauer und liegt aus Rückfichten der Terrain *
formation 60 cm tiefer als das Erdgefdhoß.
Bei gleicher Höhenlage hätte fich eine harte
Wirkung in der Landlchaft ergeben , es wäre
außerdem eine übermäßig hohe Futtermauer
nötig geworden , vor allem aber hätte fich eine
Überfchneidung der Ausficht auf das nach Süden
abfallende Gelände von den Zimmern aus er*
geben . Aus ähnlichen Erwägungen ilt auch für
die Terralfeneinfriedigung ein fchmiedeeifernes,
alfo durchfichtigesGeländer gewählt worden . —
Der Vorhof liegt auf der Höhe des Erdge *
fcholfes und ilt gegen die tieferliegende Terralfe
durch eine Brültungsmauer abgefchloflen. Die
Weltterralfe hält das Niveau der Südterralfe ein
und ilt mit Blumenbeeten befetzt . Gegen den
Hochwald ilt fie durch eine Futtermauer ab*
gegrenzt . Der Geländeteil vor der Südterralfe
ilt in der natürlichen , für das Pflanzenwachstum
günltigen Südneigung belaßen und zu einem
Rafenplatz ausgebildet worden . Am Südende
wurde auf Wunfch des Bauherrn ein Spring*
brunnen angelegt . Weltlich des Rafenplatzes

dehnt fich ein Obltgarten aus, - öltlich ilt ein
Rofengarten und ein Gemüfegarten angelegt .
Der Gartenteil zwifchen Obltgarten und Wald
ilt vorläufig zu einer Bleiche hergerichtet .

Eine befonders forgfältige Ausbildung hat
die Umwehrung des ganzen Geländes erfahren .
Gegen den weltlichen Nachbar fchließt fich der
Bauherr durch eine Mauer ab , an die fich nach
feiner Gartenfeite hin eine Pergola anlehnt .
Diefe folgt dem Anltieg des Geländes und
endet am Waldrand in einer Sitzgelegenheit .
Der Abfchluß gegen die Straße ilt durch ein
auf einem Steinfockel fitzendes Staket bewirkt .
Die drei Ecken des Grundltüdces find durch
Gartenhäuschen betont , die im Format und der
Silhouette dem Gefamtbilde genau angepaßt
wurden . Eine bevorzugte Ausbildung hat das
Häuschen an der Itumpfen Südoltecke erhalten, -
seine beite Form und Größe wurde durch Mo *
delle am Orte felblt ermittelt . Es mußte , weil
das Grundltück nach diefer Ecke Itark abfällt ,
etwas herausgehoben werden und ift achteckig
geltaltet . Von dem Häuschen an der Nord *
oltspitze <Abb . 119), auf delfen Plateau aus
dem Garten Treppen führen , hat man einen
Ausblick auf die Gartenltadt Harleshaufen .

Abb - b19 HÄUSCHEN AN DER NORDOSTECKE
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